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Joit wo-^ ,5 ^ Eassen und Kreiskassen die Entschließung
>?0ep "oß das Gnadenvierteljahr der altpensio-
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bni.r 11 0e§ cv„ utu  NN wcini-
bie (5tS| PEIU veranlaßt , wird das Abgeordneten-
vor über die Landesverwaltungs»

dem̂ sie erkr nicht mehr in Angriff nehmen,
^en Mi,nn 3Ut erften  Losung stellen, um

Ä * Gelegenheit zu geben, sich in die
Besold, Es werden also neben dem Etat

iit et ».„z^ uovelle und kleine Vorlagen verab-
L°s,,„ Fffcherei- sowie das Fldeikommißgesetz

diî ^ alabo^ ^" uien werden . Die Beratung des
* Min n ^ setzes in der Kommission erleidet

^ons°„^ û u>echsel keine Unterbrechung,
de? !,̂ die efrr!^ ,e Abgeordnete des Landtags bean-
der̂ 'versitäi^ ^ " 3 einer theologischen Fakultät an

sakultüt „. P 'Pukfurt und die Übernahme der Kosten
>>N? Die mK dm Etat.
bie'v.̂ len E " lssugen für das höhere Lehramt haben
i .% üob?" ^ 3sten Berichtsjahr 1912- 13 mit 2059küssten tVr, je von Eraminanden seit 19MÖ eP bVfw 00” Examinanden seit 1901 ergeben.

bpr6̂ . .- !6 Prüflingen infolge verschärfter
'n " "

1 s "8 der m ”c +,tw |* ulaeH "llvlge verslyar
en dies»«, ^ Prüfungsordnung nur etwa 61 v. H.

»lij'$ ■ wied», V"hre schnitten die Realisten mit etwa
ee. H ^ edeutend besser ab, als die Humanisten

i'î 'chkn» P ,^ u^ nd günstigere Ergebnisse als die
ll*> von Soldaten hatten die weiblichen zu ver-

bet«, ^niin„r allerdings nur 62 geprüft wurden.
^ism̂ ^ Sreoî 'll Eermeldungen zufolge hat der Kaiser
heit ,, "ffg einen größeren Posten grauen Feld-

den f(W?^ en ,Mf ett- Anläßlich seiner Anwesen¬
deW der M êizerischen Manövern vor zwei Jahren
!̂ ktî uduno v dem schweizerischen Generalstabschef
dkstz. ueld̂ „,,8 des in der deutschen Armee gebräuch-
teteftype tn .Nituches , das einer im Gelände liegen-
^ ^ nisor̂ ohem Maße zugute kommt Die schwei-

^ellen aus dunklem Tuch gefertigt, das
Ka,s°?^ 3elände sehr unvorteilhaft ist. 9
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^aifef et!SrLänbe  sehr unvorteilhaftest . Aus
^giev.dĥ ejzê s - geschenkten Tuch sollen Probeuniform

» ^8 fptorfi x ™rtnee  gemacht werden . Die Bundes-
^ dem Kaiser ihren Dank aus.

_ Amlaild.
Hesterreich-Angar » .

April.  Wie auf Grund des offiziellen

Ane Mutter.

Dienstag , den 28 . April 1914.

Abendbulletins bekanntgegeben wurde , ist im Befinden
des Kaisers im Laufe des gestrigen Tages keine wesent¬
liche Änderung eingetreten . ' Der Zustand zeigt eine ge¬
ringe Besserung. Es herrscht Fieberfreiheit . Kräftezu¬
stand unü Herztätigkeit sind befriedigend. Im Gegen¬
satz zu dem offiziellen Abendbulletin erfährt der Ver¬
treter der Telegraphenunion aus Hofkreisen, daß im Be¬
finden des greisen Monarchen keine Besserung eingetreten
sei. Vielmehr beginnt das Leiden des Kaisers der nächsten
Umgebung Besorgnis einzuflößen . Die Ärzte befürchten,
daß bei dem Charakter der Krankheit das Herz in Mit¬
leidenschaft gezogen wird und daß Kollaps eintreten
könnte. Auch mit dem Eintritt einer Lungenentzündung
rechnen die Ärzte. Unter diesen Umständen ist man in
der Umgebung des Kaisers mit Pessimismus erfüllt.
Das offizielle Bulletin verschweigt allerdings die pessi-
mistrschen Anhaltspunkte . Doch weiß man , daß der Zu¬
stand ungünstig ist.

Frankreich.
— Paris,  27 . April . Kurz nach 1 Uhr wurden

hier die Resultate der Kammerwahlen aus 17 Pariser
Wahlkreisen bekannt . Aus diesen wenigen Resultaten
geht jedoch bereits hervor , daß die Stimmung der
Wählerschaft einen stark nationalistischen Einschlag verrät.
Von den 17 in Paris gewählten Abgeordneten sind 16
unbedingte Anhänger der dreijährigen Dienstzeit . Der
Sozialistenführer James wurde mit 18 000 Stimmen
Majorität wiedergewählt.

— Paris,  27 . April . Von den 602 Wahlen zur
Kammer sind bisher 593 Ergebnisse bekannt . Gewählt
sind 59 Konservative und Katholisch-Liberale , 54 ge¬
mäßigte Republikaner , 51 Linksrepublikaner , 26 Radikale.
8 Republikanisch -Radikale , 86 geeinigte Radikale , 16
sozialistische Republikaner , 41 geeinigte Sozialisten ; außer¬
dem sind 261 Stichwahlen erforderlich. Die Konserva¬
tiven und Katholiken gewinnen 7 Mandate , die gemäßigten
Republikaner gewinnen 5, die Linksrepublikaner 10
Mandate , die radikalen R̂epublikaner verlieren 6, die
geeinigten Sozialisten gewinnen 4, die sozialistischen
Republikaner verlieren 2 Mandate.

— Paris,  27 . April . In Verdun wurden in der
vergangenen Nacht zwei Leute festgenommen , die ein
Schriftstück unter die verschlossenen Türen schoben. Die
beiden Verhafteten haben auf dem Polizeikommissariat
eingestanden , daß sie Offiziere im 2. Husarenregiment
seien und auf diese Weise gegen die Republik gerichtete
Flugschriften verbreitet hätten . Gegen die beiden Offiziere,
die mit der royalistischen Vereinigung in Verbindung
stehen sollen, wurde Anzeige erstattet.

Belgien.
— Brüssel,  27 . April . Das Königspaar hat sich

zum Besuch der Großherzogin nach Luxemburg begeben.

53 . Jahrgang.

Sir Lm mi?Den Man.
Wien,  27 . März . Die „Albanische Korrespondenz"

meldet aus Valona : Die griechischen Truppen haben
Tepelen , Kutsch und Bolena geräumt und der albanischen
Gendarmerie übergeben . Die Ortschaft Checyra wurde
von den Griechen niedergebrannt.

D u r a z z o , 26. April . Gestern nachmittag ist ein
italienisches Geschwader, bestehend aus den Kreuzern
„Roma ", „Napoli " und „Regina Elena ", sowie drei
Torpedobootszerstörern unter dem Oberkommando des
Herzogs der Abruzzen hier eingetroffen . Der Herzog
und die Kommandanten der Kriegsschiffe wurden von
dem Fürsten von Albanien in Audienz cntpfangen.

D u r a z z o , 27. April . Nach einem bei der Regie¬
rung eingetroffenen Telegramm hat der Kommandant
der griechischen Truppen bei Tepeleni den Kommandan¬
ten der albanischen Gendarmerie von dem Abzug der
Truppen verständigt , worauf die Gendarmerie die von
den Griechen geräumten Stellungen bezog.

Sie Mnigfeii Staaten und Milo.
New - Uork,  27 . April . In Tampico haben

Matrosen des deutschen Kreuzers „Dresden " zahlreiche
Amerikaner vor der Wut der mexikanischen Bevölkerung
gerettet.

N e w - Y o r k , 27. April . Aus Veracruz wird ge¬
meldet , daß eine starke Streitmacht , die sich aus den
Truppen des Rebellengeuerals Zapata zusammensetzt,
gegen die Amerikaner in Veracruz im Anmarsch ist.

Galveston,  27 . April . Der auf den mexikani¬
schen Kriegsschauplatz entsandte Sonderberichterstatter
der Telegraphen -Union meldet durch Funkenspruch von
Bord des im Hafen von Veracruz vor Anker liegenden
Flaggschiffes „Arkansas " : Gestern abend langte hier ein
Zug mit 360 Passagieren aus der Hauptstadt an . Die
hier entkommenden Amerikaner erklären , daß in der
Hauptstadt eine Schreckensherrschaft am Ruder sei. Der
Pöbel steinigte auf der Straße jeden Amerikaner , der
ihm m den Weg kommt . Die Häuser und Läden be¬
kannter Amerikaner wurden demoliert . Die aus Mexiko
geflüchteten Amerikaner wollen auf ihrer Fahrt mehrere
Tausend mexikanische Bundestruppen auf dem Marsche
nach Veracruz gesehen haben . Huerta wollte den Aineri-
kanern die Abreise aus Mexiko nicht gestatten . Der
englische Gesandte jedoch legte sich ins Mittel und er¬
möglichte den Amerikanern die Abreise.

New - Uork,  27 . April . Da in Veracruz immer
auf Amerikaner geschossen wurde , erklärte Admiral Fletcher
das Kriegsrecht . Der Bevölkerung wurde aufgegeben,
bis gestern mittag alle Feuerwaffen abzulieseren , worauf
ganze Wagenladungeu eingebracht  wurden . Abends

j>Ä bie . (133‘ Fortsetzung .)
$  Sah!1 Haus schachen und die Tage in
!}S > rnachse, w 'e unheimlich selbst die Pracht
„pPiij* . es Qt-rpv̂ Silber , Seide und Marmor
)i Uten vn diese« J .. ordentlich zu spotten , das jetzt
Ät , 2-e ^eoioen aum ln . geworden , und wie Schalten

fi/eppjch 8 i Mruckbehaltenen Diener über die
fc . dich? Stuben , durch die kein Lichtstrahl
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Schatten w ?ren  die Gardinen verhangen
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das Gräfin bat ihn nur , die
^l̂ flef bi« r- m .ihrer Abwesenheit so lange
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^n ? ilber? ^ nstaitp zurück. — Aber noch immer
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öh,ein <L bte  Stadt geschafft waren.
Blad l r? Dr ,7 ' seit lange der erste wieder
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X^at im. ^ 3 zurück.
ß. 2 Immer und überreichte ihr eine
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a wünscht die Frau Gräfin seinen
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Abschiedsbesuch zu machen — die Frau Gräfin Rottack
ließe sich entschuldigen, üe fühle sich nicht wohl ."

Monfvrd zuckle zusammen , als sie den Namen hörte
— roie unschlüssig hielt sie die Karte in der Hand , aber
unwillkürlich fast machte der Arm eine abwehrende Be¬
wegung.

„Ich kann nicht — jetzt nicht — ich fühle mich nicht
wohl ."

„Der Herr Graf sagte mir, " berichtete der Diener,
„daß die gräfliche Familie morgen Haßburg verlassen
würde ."

Die Gräfin blieb regungslos mehrere Sekunden , aber
wieder winkle sie abwchrend mit der Hand.

Der Diener verließ das Zimmer , und gleich darauf
rollte der Wagen wieder fort ; die Gräfin aber sank in
ihren Stuhl und deckte ihr Antlitz mit den Händen-

Graf Rotlack kehrte in seinem Cabriolet , das er selber
fuhr , nach Hause zurück. Schon vorher hatte er von
Jeremias , jetzt glücklicher Familie Abschied genommen,
alle anderen Abschiedsbesuche waren ebenfalls gemacht,
und es band ihn nichts mehr an Haßburg , da er die
Aufsicht über sein Haus , bis er zurückkehrte, seinem kleinen
brasilianischen Freund übergeben.

Er war sehr langsam gefahren und sah ernst und
niedergeschlagen aus . Seine arme Helenei Wie hatte sie
die Zeit ihres Aufenthaltes in Haßburg , wie der Mutter
Liebe ersehnt, und wie trüb ', wie furchtbar mußte sich da
alles gerade in diejer Zeit gestalteni Aber er brauchte
sich selber keine Vorwürfe zu machen. Er hatte getan,
was in seinen Kräften stand , und kein mögliches Mittel
unversucht gelassen, um das eiserne Herz der Frau zu
erweichen. Es war alles umsonst gewesen ; nicht einmal
die unglückliche Paula durfte es wagen , ihr zu nahen,
wenigstens jetzt noch nicht, denn ihr Körper war so ge¬
schwächt, daß er die kalte Zurückstoßung der Mutter nicht
ertragen hätte . So mußte es denn der alles lindernden

Zeit überlassen bleiben, auch diese Wunde zu heilen, auch
diese starre Brust zur Sühnung zu stimmen , und für
Helene und Paula hoffte jetzt Rottack in einem fremden
Land wenn nicht Vergessen des Unabänderlichen , doch
■1 fittbefi . Beide waren ja noch jung , und

eme schöne lliatur , fremde Szenen und Bilder würden
gewiß nicht ihren Eindruck auf ihre Herzen verfehlen.

JüH jetzt fort von hier — der letzte Versuch war
gemacht, das Letzte abgeschllttelt, und er konnte die Zeit
der Abreise kaum erwarten.

dämmerte schon, als er in seine Wohnung
zuruckkehrte. Paula und Helene saßen, seiner harrend
rm Salon , der aber auch freilich schon die Spuren
bevorstehender Abreise zeigte.

„Und hast du sie gesprochen?" rief ihm Heine mit
bebender Stimme entgegen , als er den Saal betrat,

^stch Paula 's Blick hing angstvoll an seinen Zügen.
Felix schüttelte langsam den Knpf . „Nein, " sagte

er letje — „es ist umsonst . In ihrem Herzen ist kein
verwundbarer Punkt , und so stolz und unerbitterlich sie
im Glück war , so kalt und so verschlossen hat das Un»
gluck sie erhalten . So , fort denn mit allen Plänen
und Hoffnungen , Kinder ! Morgen früh ziehen wir
hinaus in die weite Welt , und draußen im Sonnenlicht
und der freien , herrlichen Natur mag ein neues Leben
seine Pforten für euch öffnen ."
ru  c ^m \ ,n) ?ß en  Sie die arme Waise mit sich nehmen,
Graf Rottack?" sagte Paula gerührt — „o, womit habeich das verdient ?"

ŝ ine liebe Paula ." lächelte Felix . „Helene hat Sie
als Schwester adoptiert , und da müssen Sie es sich schon
gefallen lassen, mir auch eine freundliche und liebevolle
fTfj ?' 111 M sein — aber als solche gehören Sie dochjedenfalls mit zur Familie ."

„Und was wäre ohne Sie aus mir geworden !"
(Fortsetzung folgt .)



wurden indessen vier Mexikaner auf dem Friedhof er¬
schossen, weil sie einen Sarg trugen , in welchem Gewehre
verborgen waren . — Flüchtlinge aus Tampico berichten,
ohne Dazwischentreten des Kommandeurs v. Köhler des
deutschen Kreuzers „Dresden " wären sie verloren gewesen.
Nachdem letzten Dienstag bekannt geworden war , daß
Veracruz genonrmen sei, hatte sich eine gewaltige Men¬
schenmenge vor dem Southern -Hotel angesammelt , in
dem sich die meisten Amerikaner befanden . Der Volks¬
haufen warf die Fenster ein und begann Schüsse abzu¬
feuern . In diesem kritischen Augenblick teilte Köhler
dem Befehlshaber der mexikanischen Regierunzstruppen,
Zaragoza , mit , sofern man nicht sofort die Straßen
säubere und den Amerikanern Abzug gewähre , würden
er und die Kommandeure der anderen Kriegsschiffe
Truppen landen und vorgehen . Sofort kamen nun Sol¬
daten , welche den Volkshaufen zerstreuten.

Lalales.
-eilburq , 28 April.

)::( Saison - Theater.  Wie schon gestern an¬
gezeigt, findet heute abend die zweite Sudermann - Auf¬
führung durch das Henß 'sche Ensemble statt und zwar
kommt das Ehedrama aus Lehrerkrersen „Das Glück im
Winkel " zur Darstellung . Wie aus dem Theaterzettel
ersichtlich, spielt Frau Luise Henß , die auch in „Heimat"
als Magda einen vollen Erfolg errang , die weibliche
Hauptrolle ; die beiden männlichen Hauptpartien , Wiede¬
mann und Räcknitz sind bei den Herren Holm und Wagler
ebenfalls gut aufgehoben . Frl . Fels , Heiderich, Kohl¬
mann und die Herren Bamberger und Heinek sind mit
den übrigen Aufgaben betraut.

PminMe;.
() W e i l m ü n st e r , 27. April . In der am Sonn¬

tag stattgefundenen Generalversammlung des hiesigen
Vorschußvereins wurde beschlossen, eine Dividende von
sechs Prozent zu verteilen.

"Limburg,  27 . April . Der Wehrbeitrag im
Kreise Limburg hat einen Gesamtbetrag von 267 814 M.
ergeben. Davon werden aufgebracht von den Städten
Limburg 174672 M ., Camberg 14653 M ., Hadamar
9838 M . Von den Landgemeinden hat Dauborn einen
Betrag von 20447 M . und Dehrn 17220 M . aufzu¬
bringen . Den Restbetrag in Höhe von 30982 M.
bringen die übrigen Landgemeinden auf , davon den
höchsten Betrag mit 4191 M . die Gemeinde Niederselters.
- • Erwähnt sei noch, daß in unserer Nachbarstadt Diez
ein Betrag von 80000 M . aufzubringen ist.

" Dil lenburg,  27 . April . In der Nacht zum
Sonntag sank das Thermometer auf fast 3 Grad unter
Null und in der Nacht zum Montag war es nicht viel
besser. Die Steinobstblüte hat strichweise gelitten , ebenso
die Blüte der Beerensträucher und an den dem Nordwind
besonders ausgesetzten Stellen auch das junge zarte Grün
der Rotbuche und Lärche.

" Bad Ems,  26 . April . Gestern vormittag starb
der älteste Einwohner unserer Stadt , der Bademeister
a . D . Franz Bommersheim , im nahezu vollendetem 88.
Lebensjahre . Bommersheim . der aus Königstein stammte,
war seit 1864 hier Bademeister.

* Wiesbaden,  27 . April . Der Kommunalland¬
tag für den Regierungsbezirk Wiesbaden nahm heute
den diesjährigen Voranschlag mit 6703200 Mk. an . Die
Bezirksabgabe bleibt auf der bisherigen Höhe von 71/*
Prozent bestehen. Trotzdem liefert sie eine Mehreinnahme
von 123660 Mark . Bewilligt wurden noch 4000 Mark
für Errichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen in
Höchst und Limburg.

* K ö n i g st e i n , 26. April Freiherr von Vincke
und Gemahlin , Prinzessin Sybille von Hessen, sowie die
Landgrästn von Hessen waren heute nachmittag als Gäste
der Großherzogin -Mutter von Luxemburg auf dem hiesigen
Schlosse und nahmen am Diner teil.

* Frankfurt,  27 . April . Um den Nachlaß des

Giftmörders Karl Hopf hat jetzt die Versicherungsgesell¬
schaft, bei der Hopf für sich und seine Frau eine Lebens¬
versicherung abgeschlossen hatte , einen Zivilprozeß bei
dem Frankfurter Landgericht anhängig gemacht. Die
Gesellschaft klagt vorläufig 1000 Mk. ein mit dem Vor-
bebalt weiterer Ansprüche. Hopf , den das Schwurgericht
des Mordes an seiner ersten Frau schuldig befunden
hatte , erhielt seinerzeit von der Gesellschaft 20000 Mk.
ausgezahlt.

BnMtes.
* Köln,  26 . April . Der Düppelstürmer R o m e y

kehrte von den Feierlichkeiten, die aus Anlaß der 50-
jährigen Wiederkehr des Tages von Düppel in Berlin
stattfanden , nach hier zurück. Romey gehörte bekanntlich
früher dem Augusta -Regiment an und hat bei diesem
Regiment den Sturm auf Düppel und die Feldzüge von
1866 und 1870/71 mitgemacht . In Berlin war Romey
mehrere Tage Gast des Augusta -Regiments , dessen Feld¬
webeluniform er trug . Bei der Ankunft der Döberitzer
Flieger , die aus Anlaß der Feiern einen Geschwaderflug
nach Berlin veranstalteten , warfen die Flieger eine für
Romey bestimmte Fliegerpost ab : „Hoch die Stürmer
von Schanze 41 Hurra , die erste Fahne !" Das Regi¬
ment ließ auch außer an die Generale von Braumüller
und von Oidtmann auch Romey einen schweren Silber¬
becher überreichen, mit der Widmung : „Dem tapferen
Düppelstürmer Bernhard Romey , Feldwebel . Sein altes
Regiment ." Von der Großherzogin von Baden erhielt
Romey ein Bild der Kaiserin Augusta als Geschenk.
(Romey hat die erste preußische Fahne auf den eroberten
Düppeiwerken aufgepflanzt ) .

* Dortmund,  26 . April . Bei der Feier zur Ein¬
weihung des neuen Universirütsgebäudes in Zürich, bei
der neunzehn reichsdeutsche Hochschulen vertreten waren,
hat die theologische  Fakultät der Universität Zürich
Pfarrer Liz. Gottfried Traub  als „den verständnis¬
vollen Forscher auf dem Gebiete der kirchlichen Ver¬
gangenheit und Gegenwart , insbesondere auf dem des
Verhältnisses des Christentums zu den Fragen des mo¬
dernen Lebens , den tapferen Verteidiger evangelischer
Freiheit " zum Ehrendoktor ernannt.

* Barmen,  25 . April . Ein Großfeuer zerstörte
die Barmer Matratzenfabrik . Der Schaden ist groß , aber
durch Versicherung gedeckt.

* Bit sch (Läger), 24. April . Bei dem heutigen
Prüfungsschießen der Maschinengewehrkompanie des In-
fanterie -Regiments 126 geriet der Kommandeur des 3.
Bataillons , Major Ströhlin , aus Versehen in die Schuß¬
linie eines rückwärts gestaffelten Maschinengewehres.
Ein Schuß durchschlug dem Offizier das rechte Bein
unterhalb der Kniescherbe. Der Verletzte, dem sofort auf
dem Schießplatz ärztliche Hilfe zuteil wurde , konnte in
seinen Standort Straßburg verbracht werden.

" Berlin.  26 . April . Der Testamentsvollstrecker
des Kardinalfürstbischofs Dr . Kopp erklärt im Gegensatzzu
andern Meldungen , daß Kopp 7 MillionenMarkErsparnisse
hinterlassen habe, daß sein Nachlaß nicht einmal eine
Million betrage , der für allgemeine und gute Zwecke be-
stimmt sind.

"Berlin,  27 . April . Im Adlershof brach heute
morgen in der dortigen Filzfabrik ein Brand aus , der
außer einem großen Teil der Gebäude der Filzerei und
Walkerei eine große Menge von Vorräten fertiger Filze,
viele Rohmaterialien und eine Anzahl wertvoller Ma¬
schinen vernichtete. Der Betrieb ist vollständig stillgelegt.

"Berlin,  27 . April . Der Schwindler - Bürger¬
meister Heinrich Thormann ist auf Anordnung der Kös-
liner Staatsanwaltschaft , die für feine Vergehen zustän¬
dig ist, nach dort überführt worden . Ob er auch dort
abgeurteilt wird , ist jedoch noch fraglich, da er alle Kös-
liner Richter als befangen abgelehnt hat.

* Hamburg,  26 . April . Heute nachmittag ent-
stand inden Fabrikanlagen der Wilhelmsburger Chemischen
Fabrik in Hamburg Feuer in den mechanischen Trocken¬
räumen der Leimfabrik . Das vierstöckige Gebäude und

das Kesselhaus wurden vernichtet ;. die Flammen^
in den großen Leimvorräten reiche Nahrung.
Wilhelmsburger Wehren , ein Zug der Hamburgs J
ein Fährdampfer und eine der neuen^ Feuervû ve

Nach zwelg .̂ .
Die übrigen

nahmen an den Löscharbeiten teil.
Arbeit war die Gefahr beseitigt . W ui>n b— -
reichen Fabrikanlagen und die Sulfatsabrik wm ; Q
rettet . Der Schaden ist beträchtlich. $

* Cuxhaven.  26 . April . In der vergaJ ( °
Nacht 1 Uhr ereignete sich in der StörmurwU' ^
schwerer Zusammenstoß . Der von Hamburg elvu ^ «t
kommende Dampfer „Werner ", mit einer Kern I jJi
nach Geste bestimmt , stieß mit dem Hansadawptz j (ot
landseck" zusammen . Der „Werner " wurde^ lA, *

schädigt und liegt auf der Störsteert unter.Matrose Hans Boysen aus Apenrade und ein
junge sind ertrunken . Der Dampfer „RolandseajliHJ l-pICI rtfjflWr
mit eingedrücktem Vordersteven in den Hafen gf" ßk

* Rom,  26 . April . „Offervatore Romano .st
der Papst habe das Konsistorium auf den 25.
berufen . Von deutschen Prälaten erhalten den V ,
Hartmann (Köln) und Dr . v. Bettinger (^ "^ l

f«
Üc
ar
bii

Ungarn und Österreich erhalten je einen der Pf
Ungarn (Csernoch) und Erzbischof Monsignore ((

‘ ' Kardinäle e-(Wien ). Im ganzen werden
Fünf hiervon sind Italiener.
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Wien,  26 . April . Von vier Teilnehmern,,

Schichtflug sind Wittmann , Bareth und ^
Budapest in Aspern gelandet . Konschel̂ mußte V
wegen einer Havarie des Apparates aufgeben . ^
vorläufigen Ergebnis gewinnt Wittmann den
sigkeitspreis (30000 Kronen ) vor Bareth , der ve
Preis mit 20000 Kronen erhält . Den ersten
keitspreis (5500 Kronen ) gewinnt Bareth , veo ,d
(3000 Kronen ) gewinnt Mumb . Der Städtepre
Kronen ) kommt unter Wittmann , Konschel uu
zur Verteilung.

'

L a Ro ch eile.  26 . April . Ein gestern
in Barmen aufgestiegener Luftballon landete oo ^
11 Uhr bei Angoulins sur-mer 300 Meter vo
Die Lustschiffer." drei Deutsche, der JndustE
' “ len und Karl Werschen, be«Schmitz, Hugo Kaulen

dg

eine Trainierfahrt nach Spanien für das Kordon ^
Rennen der Lüfte . — Zu der Landung ® fiSÄ
meldet , daß infolge einer telephonischen r er jgeÄ
des dortigen Bürgermeisters der Präfekt in
eines Kommissars der Stadtpolizei den Korb D fl
untersuchte und feststellte, daß sich daselbst jgch
graphische Apparate noch irgend etwas Vervaaî ß
fand . Die deutschen Luftschiffer kehren heute
über Paris nach ihrer Heimat zurück.

Paris,  27 . April . Gestern nachmittag *
deten bei Jssoudun (Dep . Jndre ) mit dem -
Freiballon „N. R . 329 " des Luftschiff-rvere' ^
bürg i. Br . die Luftschiffer Schmitz, Dr . Sch , f :
das Ehepaar Sommer , alte aus Freiourg . ~0 t<:
kerung leistete den Luftschiffern bei der etwas I . tft
Landung Hilfe. Da die eingeleitete Untersuch" gff
Verdächtiges ergab , werden die Luftschiffer he"
können.önnen. Abi«

Tokio,  26 . April. Der Militärflieger® M.. r -_ . .. . . .. cnn flTIcte1- 5nt:
stürzte mit seinem Doppeldecker aus 500 Mete
und blieb sofort tot . Sein Leichnam wurde
verkohlt unter dem brennenden Flugzeug

Ins Seimtmlem zu WM
(Fortsetzung .) „ |t«

Eine größere Zahl von eisen-gegossenen Pl ^ -H
unsere Aufmerksamkeit in Anspruch. 8 uin
sind es Osenplatten , meist von den Buderus
werken, gezeichnet mit „Buderus Söhne ■ * n
Eisenplatten ist auch ein Schild „Stadt 20» »" $

Es ist dies eins der ersten Schilder,

ft

sitz" .

Die letzten Warrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(23 . Fortsetzung .)
Bernhard seufzte auf. Muhe würde es ja noch kosten,

doch es mußte sein, darin hatte der Vater recht. Der Preis
war dafür auch der Anstrengungen wert . Berlin ! Welch
eine famose Zeit dort auf Presse ! Bernhard dehnte seine
Glieder , nahm noch einen Schluck aus der Flasche und lehnte
sich behaglich zurück. Es waren wohl angenehme Bilder,
die ihm die Phantasie vorzauberte : denn sein feistes Gesicht
nahm einen seligen Ausdruck an . Schuiunzelnd schloß er die
Augen . Nach wenigen Minuten verkündete lautes Schnarchen,
daß er eingeschlafen war.

Nachdem Frau von Heuberg und ihre Mutter sich
gründlich ausgesprochen hatten , wie sie ihre unerquicklichen
Zänkereien nannten , gingen sie in vollster Einigkeit an
Frau Elviras Schreibtisch und verfaßten gemeinsam einen
Brief an Agnes Barr.

Nachmittags fuhr wiederum die Oberrankiner Equipage
in Schwarzhof vor. Franz machte ein sehr erstauntes Ge¬
sicht, als er Frau von Heuberg erkannte. Was bewog nur
die Dame, sein gnädiges Fräulein plötzlich mit Besuchen zu
bestürmen, nachdem sie sich zehn Jahre lang nicht um sie
kümmerte ? Merkwürdig , höchst merkwürdig ! Nun , er wollte
jedenfalls sehr zurückhaltend sein; denn keinem Mitglied der
Familie Heuberg traute er über den Weg, und seinem
gnädigen Fräulein schien es, gottlob ! ebenso zu gehen.
Zunächst begrüßte er Frau Elvira also mit einer stummen
Verbeugung , und als sie ihn herablassend fragte, ob seine
Herrin daheim sei, verkündete er mit steinernem Gesicht,
die Freiin Agnes sei gleich nach Tisch ausgefahren.

„Also geht es dem gnädigen Fräulein wohl wieder
besser?" erkundigte sich Frau von Heuberg teilnehmend.

„Das gnädige Fräulein ist immer noch sehr leidend,"
meldete Franz , ohne eine Miene zu verziehen.

„O, das bedaure ich lebhaft. Was fehlt ihr denn ?"
„Das gnädige Fräulein wird sich wohl beim Begräbnis

des seligen Herrn Vaters erkältet haben, " log der alte
Diener.

„Es war an dem Tage nämlich sehr kalt, weshalb
wohl auch nur der Herr von Gernow und der Herr Junker
Ernst von den Herrschaften aus der Nachbarschafterschienen
waren, " setzte er mit feindseligem Blick hinzu. Es tat dem
alten , treuen Menschen wohl, einmal dem tiefen Groll über
das Benehmen der ehemaligen Freunde seines verstorbenen
Herrn Luft machen zu können.

Frau von Heuberg biß sich auf die Lippen. War die
spitze Bemerkung eigene Ueberlegung des alten Dieners
oder ihm eingelehrt ? Im letzteren Fall erklärte sich dann
die ablehnende Haltung der jungen Dame sehr natürlich.
Sie war eine Folge der Erbitterung über die Vernach¬
lässigung und Teilnahmlosigkeit der Nachbarn beim Tode
ihres Vaters . Es bedurfte dann doppelter Mühe , um zum
Ziel zu gelangen . Zuerst mußte die Zürnende besänftigt
und später ganz allmählich in einen freundschaftlichen Ver¬
kehr gezogen werden. Das Herz einer Gekränkten und des¬
halb Mißtrauischen zu gewinnen , war allerdings weit
schwerer, als sich in das Vertrauen eines dummen Gänschens
einzuschleichen, von dem man annahm , daß es sich eigentlich
noch durch den Umgang geehrt fühlen müßte. Und dafür
hatte sie die Agnes Barr bisher gehalten . Fatal ! wenn
sie sich geirrt haben sollte, höchst fatal ! Das Ziel ihrer
Wünsche schien der besorgten Mutter plötzlich recht weit
gerückt, während sie noch vor kurzem glaubte , es mit den
Händen fassen zu können. Frau Elvira runzelte die Stirn.
Wie lange Zeit würde nun unnütz vertrödelt werden,
während sie es doch so eilig hatte , ihren Liebling gut zu
versorgen!

Und dann , sollte Gernow , der alte Fuchs, der ihr und
ihrem Manne so zuwider war , vielleicht auch nach einer
reichen Frau für den Sohn Ausschau halten ? Stand er
etwa mit Kurk Barr von früher her noch in Verbindung
und hatte seine Absicht, Agnes das Geld zurückzuzahlen,
gekannt ? Ohne Grund wäre er doch sicherlich nicht zum
Begräbnis gekommen. Agnes ' Vermögen wäre den Hunger¬
leidern gewiß ein willkommener Bissen! Wie schön hatte
sie es sich ausgemalt , die Erbin so ganz im stillen für den
Jüngsten zu sichern, und nun tauchte ein unangenehmer
Konkurrent nach dem andern auf. Erst die Witzenhagens
und nun der Grielitzer. Es war , um aus der Haut zu

fahren ! Doch sie dürfte ihren Unmut nicht o/Jfahren ! noch sie Durfte tyren umnut mw1 vr «s
Blitzschnell ging ihr das alles durch den »
die spitze Bemerkung des Dieners weiter einzust ^jl
sie das lebhafte Bedauern über die Unpap A
Herrin aus.

„Da das gnädige Fräulein aber doch
fuhr sie dann fort, „so wird sie hoffentlich t
hergestellt sein. Ich lasse ihr jedenfalls ^
Genesung wünschen. — Wollen Sie chr, reIt »>
von Heuberg griff in den Pompadour — .ui
ihrer Rückkehr überreichen." „ fl)1j ,

Mit stummer Verbeugung nahm v
Empfang . ^ riihe ' ,,

„Und nun nochmals viele herzliche ^ jji*
Fräulein . Adieu !" h niei® >

Frau Elvira winkte dem Kutscher, u" "ÜIUU Vi-iuuu umuvc vtui oiui | u ; v V  JV »*'
knirschten die Räder ihres Wagens über oe

Franz drehte das rosafarbene Kuvert jiU' J :;^J | L„ . . . . , . ■:
herum und ging ins Haus hinein. „We" " (iĉ 'V r;
was die Heubergs jetzt plötzlich veranlaßt , .ff
gegen uns zu sein," murmelte er kopffcyu p ,
hin. „Irgendeine versteckte Absicht haben j,e 11,
denn ohne einen Vorteil zu wittern , bemu-
keinen Menschen. Aber ich bekomme es oo^ v ,

Nachdem Agnes von einem Besuch -je°
Hörn in Tempelbach heimgekommen war,
matische Briefchen Frau Elviras . Auf ewe KM
allgemeiner Redensarten , teilnehmender ^
Tod des Vaters und Versicherungen.
Gefühle folgte in dem Schreiben eine Emm t
Familienkreise für den nächsten Sonntag - j V*

„Mein lieber Mann und ich
weniger eine abschlägige Antwort zu' ‘ . . . .. * st) bä'" | (die Schreiberin , „als eine herzliche, treue M
selige, teure Mama und mich verband . ^ iKSrJ
auch nur natürlich , wenn Sie , liebe
Hause die Anlehnung und gegebenenfalls u
suchten, die eine alleinstehende junge Da^Sie werden in meinem Gatten stets e»>
lästigen Berater , in mir eine mütterliche v

ü,
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- nbe« Wand
ib. g

bflt'i ben „Johann Ernst anno domini 1706 " mit
E Iw, Y L des Grasen : G. Z. N. W . V. 8 . H . Z. I.

sich Befmis atlöerer  Aufklärung darüber gaben , wo er
a>n Lans,? ' Solche Schilder war
die am Brückentor

Solche Schilder waren bestimmt angebracht
Eine schöne Tafel zeigt

P w, Y. t /m 8 Mafen : G. Z. N. W. V. 8 . 11. Z. 1.
uE Bete 3» airf tQf zu NassaU'Weilburg und Saarbrücken,

das^ Idstein .Wiesbaden und s?j ). Auch finden wir
icheil bekannte, bunte Schildchen mit dem nassaui-
i°r es z. B . auch an dem Schloßgarten-
E>n SAirJr 'ft . Von unserer alten Orgel ist uns
M fihalien geblieben. Es ist sehr gut erhalten
^ilic,sp„ . ^ e schöne Schrift mit eigenartig verschnörkelten

iai ,
teE
fer»|

%
• .* ® äji Qtln, D°n mir , Johann Jacob Dahm , Orgelmachern

ĉ? ^ erirf,?' ^ on .Grund ans Neu verfertiget vnd allhier
'}■$î ehr aufgerichtet vnd Vollendet worden . Im

" ' 1711 den 8ten —7bris ."

' $

; f

&

»»holten geblieben.
“•“>mcn- ^ schöne Schrift rn >. - a .

Jjen-n" / !~!e§  Werk ist von desHochgebohrnen Graffen
;P ertn  Johann Ernsten , Grafen zu Nassau-

■Uert tn ^ ^ och. Gräffl . Exzellenz, bey Erbauung dieser
.? " ch sur Ehre des Allerhöchsten Gottes Fun-

L « L
kibst»

entdecken wir eine unerwartet reiche
ung . Wir empfehlen besonders zum

'«lcyauen: Eine „Feldschlacht der Keyserlichen
•vCl-_ »Kanzosen, worinnen Monsieur de Turenne

^7 » Ausführung , gute Gruppierung , aber
^gel nQ ^E'̂ e Darstellung . Der tödliche Ball , die

die n ^ 'cke eines Armes , ist Herrn Turenne
^Feldhp ^ ft gemalt . Er hat gerade einem Begleiter
Nne ebpn? o ^ Arm abgeschlagen und wir sehen diese
N an diefpch iE. fthr naiv dargestellt . Bemerkenswert
^ ?pen L ^ de auch die strategische Aufstellung der
v ^ ciie m !7 ionbe,;e die Verschanzungen der schweren

^ dies,
in

Linie, erst in zweiter und dritter Linie

f sein: ^v' handenen Porträts scheint uns das beste
^ »der v’’ ^ drick Casimier Prince von Nassau Stad-

n ^rieslandt etc .“ Auf demselben Tische ist
edizinische Historiker nicht

mir dem nassauischen Siegel
D«lJete ffatitTal TOnllilb  i ik  medizinische Historiker,nicht
7Wir + S besteck, das

dieses zi
s,?" ande,. ^ ", bk  rnanigfaltigsten Dinge aufgestellt.

sehen wir dort eine alte österreichische

Än de?
zn>kĵ .? i" te dieses zweiten Museumsraumes sindr n„5,J 'Aen die maniosaltiasten Dinae aniaestellt.
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^inr^ . schönes»et

ff.

d.
Eisenbeschlägen, geliehen ' von

fti?'. MicW ^ brner eine Aschenurne von Schloß Beil-
len Wilh . Bode . Eine große Sammlung

JJ ^ senŵ . ^ Sen Jahrhunderten hat für den Kenner
ife ^ tfQd) ? " ^ k resse; sie stammt in der Hauptsache
foj. °irie ©„ r Löhnberg . An Kriegszeiten erinnert
Sw^ 90 , die einst in einer unserer Chaussee-
liif.̂ Uck geblieben und nun hier im ausgesägten
°in, ^ ttod) n̂ r lB’tb - — Auf diesem Tische, der vor-

Zwecken dienen muß , liegen auch
L . c dichte Unm interessante Meßinstrumente und

•'j* M ' neltuR Bemerkenswert sind einige Terrakotten-
% ■ b «T . ” on  Amtsgerichtsrat Orb.

% f ee»e big . ber  französischen Revolution , die ja
p&v.$ 0 UvrL 1? ^ sere Lande sandte , haben wir noch

au '^ °te und ein Assignat de cinquante sols,
1 hot °!!l Ur; In dem Nachlasse eines Weilburger
^ ^ l8io „ 'sN folgendes Berschen , etwa aus dem

Hat Lunden:
So ist ^ er  Herr noch einen Sohn

. iind sost Napoleon,
V i.. So tni.t er  dann die ganze Welt ererben,
fkrb.,"'ese ° er doch am Kreuze sterben.
»><; "'her,. (j?i hat sich schon so mancher den Kopf
^vk? ^dere legen sie als höchsten Napoleon-Kult
■»teta:1̂ ober1m 1*, gerade im Gegenteil eine versteckte

< t»itbcn̂las , "Mahrsagung darin. Da der Vers immer
€\  alz .ueuen Erörterungen der Besucher gibt,
'j,  0 »°, ^ nur ^ '°sum ausaestellt bleiben, selbst wenn

Spiel mit Vers und Reim die Ursache
A berti n)ar -

d„/,die Nist^ Uge des Revolutions -Generals Custine
Schrift ein, betitelt „Vorlegung

II ^ R assau-Weilburg und dessen dies-

^0 )tue}ter L̂̂e SefTopfen stnven, Die tote wie eine!(*'

n Sch,,,. Nrner stehende Menschen zu empfangen,
du* Y tattnnr! lld,t, " erstehen, so ist das ebenso be-

dicht ' 0 ober Sie . mein liehen Kind. Dürfenober Sie , mein liebes Kind, dürfenin^ dbp, "*UJl„„„ Vit , iimu uutts JVIUU, utu |tu
v bef,*’- ©eteini Ihrem Leid in der Einsamkeit
UiN. freund ? o>̂ ch'" erz 'st halber Schmerz, und wir,
bi« |Unsere  seligen Eltern , tragen alles mit
, e St,.. >e h„^ , 1 trauten , harmonischen Familienkreis

j rojten Kummer überwinden lernen . Nur«dkhest' n" in Unh x- uueriüinuen lernen . ’Jcur
K.“e» nie b"sern bê c? °" ŝ bnscheu Ihres lieben Papas
he? ,,wnn "lgehört Ä Verkehr beschränkt, aber wir
n-2Iick̂ en ' Ihrer in Liebe und Treue zu gedenken.

Inhalten »>>"^ 9ewohnten Beziehungen um so
'Venn Sie , liebe Agnes , noch zu un-

fl4
»h

4

&

>< "ch fi «'
die ‘°: ." tis « >e, ueüe Agnes , noch zu un-

b°tig, ^ re Gegenwart zu schenken, dann bin
°cki* , Und a>„ê doen zu eilen und mit Ihnen alle

denken lasten ^ rgen besprechen, die jetzt
gelegentlichstenGrüßen aller meiner An-

l^ .siner

Ihre
mütterliche alte Freundin

Elvira von Heuberg,
SU  dUf7 » Gebärd- s ^ ki. von Apen."

eiiifrf? lren  Scd/7 ^ Widerwillens legte Agnes den
^Hnde ^ "' °ichN ^ 'bthcĥ Ihr ekelte vor dieser süß-
»Iu*7erin ? ee üb-7 besonders da sie ja die Be-
ddsp»en mnnte. 7/sbenen Liebenswürdigkeit der
jSb ^ ti. die " ^ uh^eitig aber empörten sie die
^ 1i? bk|en7,̂ ' diest m »on Heuberg sich nicht scheute aus-
??tiî tecĥ hwe hünenhafte , laute , intrigante und
Mi 'bdnl^ oden ' ^nb kre  feine, stille Mutter hatten

Andeut, ? ater  ließ in früheren Jahren
:iyn,„ g?0ossen ' " " 8 fallen. Ihm selbst war von

hischen-^ ^de der Herr auf Oberrankin der
"dstsNih,r̂ . einen gewesen. Nur die nahe Nachbarschaft

*» hPte nipÖ,eretl  Verkehr, eine wirklich herzliche
W'ie beftanb1<̂,en ber Heubergschen und der

und jenseitsrheinischen Landen von den Franzosen zuge¬
fügten Vergewaltigungen und Schäden ". (1793.) Wie
Weilburg um diese Zeit ausgesehen hat , zeigt uns ein
schöner Kupferstich „Weilburg von der Morgenseite an¬
zusehen". Aus dem Jahre 1788 haben wir einen Hand¬
werk-Geleitsbrief , ausgestellt auf Ehr . Andres Ostertag,
mit schönem Wachssiegel. Das Blatt zeigt uns eine
Abbildung des alten Zunft - oder Ständehauses.

Schauen wir über uns , so erblicken wir einige Fahnen,
die außer einer, alle mit der Luftschiffahrt in Beziehung
stehen. Über diese eine Fahne , die „Bataillons -Fahne ",
hat ein freundlicher Mitarbeiter inMr . 96 des „Weil¬
burger Tageblatt " am Freitag den 24. April 1914 ge¬
sprochen und verweisen wir hier noch einmal darauf,
sowie auf die „Geschichte der Bürgergarde ", Verfasser
Lehrer Mankel -Weilburg.

(Fortsetzung folgt .)

Letle MAIM.
Mannheim,  28 . April . In dem Prozeß gegen

den Abgeordneten Abresch wegen Entführung des Fräuleins
Ilse von Harder steht Termin für den 7. Mai in Mann¬
heim an.

Breslau,  28 . April Der Bürovorsteher Georg
Müller wurde gestern vom hiesigen Schwurgericht wegen
Totschlags an der 15jährigen Kontoristin Martha Rupp-
recht unter Versagung mildernder Umstände zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Luxemburg,  28 . April . Das belgische Königs-
paar traf gestern nachmittag um 6 Uhr zum Gegen¬
besuch beider Großherzogin mit großem Gefolge hier
ein. Am Bahnhof erfolgte ein feierlicher Empfang durch
die Großherzogin , ihre Mutter und vier Regierungsmit¬
glieder . Die Presse fraternisiert mit Belgien und er¬
innert an die Zeit von 1830 bis 1839, wo Luxemburg
mit Belgien vereinigt war.

W i e n , 28. April . Wie der Vertreter der Telegraphen-
Union erfährt , hält die Besserung im Befinden des Kaisers
an . Der Kaiser war gestern den ganzen Tag über bei
bester Stimmung und empfing verschiedene Personen
seiner Umgebung , darunter auch den Erzherzog Thron¬
folger. Um 1I„8 Uhr erschien Dr . Kerzl und Hofrat
Orterer , die eine bedeutende Besserung feststellten. Der
Katarrh ist vollständig in Lösung begriffen. Fieber ist
überhaupt nicht mehr vorhanden . Sollte die Besserung
im Befinden weiter anhalten , so wird der Kaiser voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen , wenn das gute Wetter
anhält , den ersten Spaziergang unternehmen . Die Um¬
gebung ist wieder zuversichtlicher und man glaubt , daß
die gute Knnstitution des Monarchen das Unwohlsein
bald überwunden haben wird.

Paris,  28 . April . Nachdem vor kurzem das deutsche
und österreichische Konsulat die französischen Behörden
auf das Treiben einer Schwindlerbande aufmerksam ge¬
macht hatten , erfolgte gestern die Verhaftung von vier
Personen , darunter dreier Deutscher, nämlich einer Frau
Klostermann , geboren am 7. Februar 1878 in Deutsch¬
land (Geburtsort unbekannt ), eines gewissen Albert Heckei,
geboren am 5. Februar 1884 in Mülhausen i. E . und
des Alfred Brecht, geboren am 13. Oktober 1887 in Alern
in Baden . Die Verhafteten , die einer internationalen
Schwindlerbande angehörten , beschäftigten sich damit,
bemittelten Erfindern die Verwertung ihrer Patente
gegen Vorausbezahlung einer entsprechenden Provision
anzubieten . Natürlich trat der erhoffte Erfolg nicht ein,
sodaß die Provision verloren ging . Eine gestern vor¬
genommene Haussuchung ergab sehr belastendes Material.
Drei Mitglieder der Bande sind bereits einmal verhaftet
worden , doch wurden sie mangels Beweise wieder frei¬
gelaffen. Der Hauptschuldige , der Mann der verhafteten
Frau Klostermann , hat sich der Verhaftung durch die
Flucht entzogen.

Washington,  28 . April . An der mexikanischen
Nordzrenze ist cs erneut zu Kämpfen gekommen. Aus
Nuevo Laredo wird gemeldet, daß die Mexikaner , die
von hier vertrieben worden sind , nochmals versuchten.

Einige Minuten überlegte Agnes , in welche Form sie
eine Ablehnung kle den sollte, dann griff sie nach Papier
und Feder und schrieb:

Sehr verehrte, gnädigste Frau l
Zu meinem Bedauern bin ich aus Gesundheitsrück¬

sichten gezwungen , die liebenswürdige Einladung abzu¬
lehnen. Der Tod meines seligen Vaters hat mich so er»
schüttert, daß ich fürs erste auf jeglichen Verkehr verzichten
muß, um so mehr, als ich seit Jahren an Einsamkeit ge¬
wöhnt bin.

Ich bitte auch gütigst entschuldigen zu wollen, wenn
ich mit dem pflichtschuldigen Gegenbesuch noch zögere.
Es ist zu kurze Zeit her, daß ich Papa zur letzten Ruhe¬
stätte geleitete.

Für die soeben erhaltenen Worte der Teilnahme zu
seinem Heimgang verbindlichsten Dank.

Mein Vetter Kurt und Iustizrat Hörn stehen mir in dieser
schweren Zeit treu zur Seite . In geschäftlichen Dingen bin
ich also vorzüglich beraten.

Mit Empfehlungen an Herrn von Heuberg küßt Ihnen,
gnädigste Frau , die Hand

Ihre ergebene
Agnes , Freiin von Barr.

„Ich denke, den Brief werden die treuen Nachbarn
wohl endlich verstehen," murmelte Agnes mit bitterem
Lächeln , nachdem sie ihn nochmals durchgelesen hatte.
Dann gab sie das Glockenzeichen für den Diener.

Als Franz eintrat , reichte sie ihm die Absage. „Bitte,
sorge, daß das Schreiben möglichst bald nach Oberrankin
gebracht wird. Ein Junge aus dem Dorf kann es ja hinüber¬
tragen und im Herrenhause abgeben. Die Männer sind
alle auf dem Felde beschäfllgt, und von der Arbeit will ich
niemand abrufen lassen."

Franz drehte den Brief nachdenklich zwischen den
Fingern.

„Wenn es das gnädige Fräulein erlauben , möchte ich
ihn am liebsten selbst besorgen," meinte er endlich.

über den Rio Grande zu gehen und in amerikanisches
Gebiet einzufallen . Sie stießen mit amerikanischen
Truppen zusammen und es kam zu einem Gefecht, wo¬
bei 10 Mexikaner getötet und 20 verwundet wurden . —
Aus Tampico ist die allerdings bisher noch nicht be¬
stätigte Nachricht eingetroffen , daß Zwischen mexikanischen
Bundestruppen und Rebellen ein hartnäckiger Kampf
um den Besitz der Stadt tobt . — Aus El Paso wird
berichtet, daß drei Millionen Patronen , die für die Mexi¬
kaner bestimmt waren , gestern früh von amerikanischen
Truppen abgefangen wurden.

New - Pork,  28 . April . Am Panamakanal hat
der Erdrutsch bei Cucharacha die Arbeiten der letzten
Monate vernichtet. Sachverständige erklären , daß dem
Kanal selbst durch den neuen Erdrutsch keinerlei Gefahr
droht.

Zürich,  28 . April . Einbrecher machten gestern in
einem hiesigen Uhrengeschäft gute Beute . Sie stahlen
150 Uhren 215 goldene Ringe , 90 Paar Ohrringe und
andere Schmucksachen im Werte von zusammen 30000
Franken . Von den Dieben fehlt bisher jede Spur.

Köln,  28 . April . Auf den Friedhöfen von Köln
und Umgebung werden fortgesetzt große Verwüstungen
angericht , ohne daß es bisher gelang , die Täter zu
stellen. Es sind den Engeln die Köpfe abgeschlagen und
aus den Grabsteinen die Gedenktafeln herausgemeiselt.

Berlin,  28 . April . Wie bisher aus sicherer Quelle
verlautet , wird die deutsche Regierung durch die Gesandt¬
schaft in Mexiko Huerta zur Annahme der Vermittlung
der südamerikanischen Staaten zu bewegen suchen.

Mrlel.
Einen interessanten Wer such kann man mit den

neuen bayerischen Briefmarken machen. Wenn man
auf das Markenbild einen Tropfeu Benzin bringt , kann
man das ganze Bild wegwifchen. Eine Probe bestätigt
dies , doch empfiehlt es sich, den Versuch an einer ge¬
brauchten Marke zu machen, da eine neue wertlos wird.
Die alten Marken widerstehen dein Versuch vollständig.

Das feine Aroma von Kathreiners
Malzkaffee ist doch unerreicht. Und dabei
dieser kräftige Geschmack! Verlangen Sie
ausdrücklich Kathreiners  Malzkaffee.

Der Gehalt macht's!
' UMir sollte es reclstffein," antworteteAgnes . „Aber wirb
dir der Weg nicht zu weit werden ?"

„Zu weit ? Gott bewahre ! Die kleine Stunde Wegs tut
meinen steifen Knochen im Gegenteil sicherlich sehr gut.
Ich bin schon lange nicht mehr zum Spazierengehen ge-
kommen. Die Luft ist außerdem heut so warm und schön,
daß es ein Vergnügen ist, draußen herumzulaufen ."

„Gut ! — Aber es wäre mir lieb, wenn du dich nicht
in ein längeres Gespräch mit einem Mitglied der Familie
von Heuberg einlassen würdest."

„Nee, gnädiges Fräulein . Und was die gnädige Frau
ist, die wird mich schon sowieso nicht weiter ansprechen.
Der habe ich heut so durck) die Blume zu verstehen ge¬
geben, wie ich das finde, daß keiner aus Oberrankin hier
zum Begräbnis des seligen Herrn war ."

Agnes mußte unwillkürlich lächeln. „Wenn dich jemand
übrigens nach mir fragen sollte, dann sage nur , ich emp¬
finge in der nächsten Zeit überhaupt keinen Besuch und
wünschte ruhig und still für mich zu leben."

„Zu Befehl ! Ick) werde es bestens ausrichten."
Franz hatte den Brief im Herrenhause von Oberrankin

dem Diener mit dem Bemerken übergeben, auf Antwort
brauchte er nicht zu warten , und war dann in der Rich¬
tung des Stallgebäudes fortgegangen . Er hoffte den
Kutscher Jochen dort anzutreffen. Eigentlich konnte er
den Meufchen nicht leiden. Er besaß eine Untugend , die
Franz als alter , wohl geschulter Herrendiener gradezu
verächtlich fand. Jochen schwatzte vom Bock, wie man auf
dem Lande sagt, daß heißt, er erzählte jedem, der es
wissen wollte, brühwarm , was er beim Fahren von den
Gesprächen seiner Herrschaft erlauschte. Ein Kutsck)er soll
aber nicht nur ein guter Fahrer und Pferdepfleger , sondern
auch versäiwiegen sein.

Vor dem Kuischstall stand der Gesuchte in Hemdärmeln
und wusch den Landauer ab. Gemäck)lich schleuderte Franz
auf ihn zu, begrüßte ihn freundlich , aber doch etwas
herablassend. „Na, wie geht es denn jetzt bei euch?" fing
Jochen das Gespräch an.

„Mein armes , gnädiges Fräulein hat der Tod des
seligen Herrn arg mitgenommen, " antwortete Franz.

„Ja , ja ! Läßt sich denken. — Aber der Herr Baron
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1 Rindöffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert. Weilburg,

 den 28 . April1914. Becker
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doch schon bei Jahrenund immer krank . Da ist es kein
Wunder, daßer starb. —Und nun hat FräuleinAgnes auf
einmal das viele Geld bekommen. Sie wird deshalb wohl
bald heiraten. Dasist dennder beste Trost. "Jochensohnehin
nicht kleiner Mund verzog sich zu einembreiten Grinsen.
Franz

horchte auf . Was war denn das für eine Geschichte
von dem vielen Gelde ? Docher ließ sein Er¬ staunen
nicht merken, überhörteauch geflissentlichdie unpassende
Bemerkung des Kutschersund wiegte nur leicht
den Kopf hin und her. „Ja

, ja! "meinteer dannanscheinendnachdenklich, als Jochen
ihn fragendansah , „ abermit dem Heiratenhat es wohl
noch gute Wege. In der Nähe wäre doch keiner, derfür
sie paßt, undaußerdemhat sie ja gar keinen Umgang mit
jungen Leuten . "„Nun

, hier haben sie ihr schon unfern Bernhard zugedacht
. Dem Dicken wäre die reiche Braut schon recht
, dannbrauchte er gar nichts mehr zu tun. Aberdie Rienower
scheinen auch bannig hinter ihr her zu sein. Mein
Herr und die Gnädigewaren schön wütend, wieneulich
die Witzenhagensin Schwarzhofvorfuhren . Hihihi!Ich
sage dir , geschimpfthaben sie — " Franz

war starr . Alsodeswegen waren die Ober- rankiner
plötzlich so liebenswürdiggeworden I Sein liebes
, gnädigesFräulein wollten sie für den dummenBengel
, denBernhard, zur Frau haben ! Da hörte doch die
Gemütlichkeitauf ! Die jungen Herren aus Rienowwaren
wenigstens hübsche , schmuckeOffiziere , vondenen man
nur Gutes hörte ; aberdas dicke Faultier, das kein Mensch
in der Umgegendleiden konnte ! Unerhört! DochFranz
kämpfte die gerechteEmpörung nieder , er mußteNäheres
erfahren. „So

l so! "meinteer dahermit gleichmütigerStimme, während
Jochen ihn gespanntanschaute , waser wohlüber diesen
Heiratsplansagen würde. Der

Kutscher war enttäuscht. Er hatte eine be¬ stimmte
Meinungsäußerungerwartet und wollte nun ge¬ rade
eine Frage aussprechen, dochFranz kam ihm zuvor. (Fortsetzung

folgt . )Borschust
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